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L änger a ls  ein J a h r  pflegte ich den Vogel, a ls  er plötzlich von einer eigen
tümlichen Krankheit befallen w urde, deren Ursache ich nicht erm itteln konnte und 
durch die er eine V erdrehung seines Kopfes e rlitt, so daß dieselbe nicht mehr in 
seine frühere, gerade H a ltu n g  zu bringen w ar. M ein  Falke verlor seine F reß - 
lnst, magerte ab, blieb aber doch noch länger a ls  ein J a h r  am Leben, bis er 
eines T ag es nach einem S tu r z  au s seinem Käfig starb. D ie  Todesursache konnte 
ich nicht bestimmen.

K le in e r e  M it t e i lu n g e n .
Isländischer Falke. Im D ezem ber vergangenen J a h r e s  beherbergten die 

hiesigen A nhöhen einen seltenen G ast, den isländischen Falken  (Da-leo § ^ rta .1 o o ). 
E s  w a r ein a ltes  P rach texem plar, und herrlich w ar der Anblick, wenn dieser 
kühne Geselle sich im M ittagssonnenschein  badete, wodurch sein vorwiegend weißes 
Gefieder doppelt schön zur G eltung  kam. E r  erschien in  der ersten H älfte  obigen 
M o n a ts  und hielt sich mehrere T age  auf den hiesigen H öhen a u f , doch gelang 
es leider nicht zu S chuß  zu kommen. .

Asse bei W ittm ar, K r. W olfenbüttel. D r .  V i c t o r  H o r n u n g .
Qualvoller Tod. E iner der wenigen Vögel unser P rom enade, die in den 

letzten Jah rzeh n ten  keine V erm inderung erfahren haben , ist der graue F lieg en 
fänger. B ei den bescheidenen A nsprüchen, die er an  eine Niststätte stellt, findet 
er überall auf den B äum en ein passendes Plätzchen: eine flache H öhlung , die dem 
Spatze zu schlecht ist, eine kleine V ertiefung auf einem starken, wagerechten Aste, 
ein g roßes Stück R inde, d a s  sich vom S tam m e gelöst hat und zurückgetreten ist, 
und schließlich eine Astgabel. S o  nistet er denn imm er in sehr vielen P a a re n , 
deren Bezirke oft wenig um fangreich sind, wiewohl gerade seine Ju n g e n  zahl
reichen G efahren durch Mensch und T ie r  und vor allem  durch ungünstige W itterung  
ausgesetzt sind. Z w a r sind diese gegen K älte  und Nässe ziemlich w iderstandsfähig, 
sobald sie n u r  einige T age  dem Neste entschlüpft sind; liegt aber zwischen dem 
A usfluge und einem größeren R egen bloß ein Z e itrau m  von einigen S tu n d e n , 
dann ist —  d as  habe ich leider oft gesehen —  die ganze B r u t  verloren und oft 
die H offnung des ganzen J a h r e s  d a h in , da der Vogel in  diesem F alle  nicht 
immer zu einer zweiten B ru t  schreitet.

I m  S ep tem ber vorigen J a h r e s  erregte ein junger Fliegenschnäpper meine 
Aufmerksamkeit, der im Neste zurückblieb, w ährend die Geschwister sich schon in 
den nahen B äum en tumm elten. E ines T ag e s  wurde m ir betrübende A ufklärung: 
da hing das Tierchen un terhalb  des Nestes an einem B in d fad en , der sich um  
seine Beinchen geschlungen hatte. F lügel- und Schw anzfedern des V ogels w aren 
völlig ausgeb ildet; sie beweisen, daß e r, von treuer E ltern liebe gepflegt, wider
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seinen W illen zurückgehalten worden w ar, b is er sich durch große K raftanstrengung  
in die verzweifelte Lage gebracht hatte. Noch lebte das Tierchen, und hilfeflehend 
schien es seine dunklen, trau rigen  Augen auf mich zu richten; doch konnte ich ihm 
leider nicht beistehen und mußte es seinem grausam en Schicksal überlassen. A ls 
ich nach S tu n d e n  zurückkehrte, hing sein Köpfchen herab! es hatte ausgerungen . 
E in  halbes J a h r  ist seitdem vergangen , doch noch immer hält trotz Regen und 
W ind der F aden  sein kleines O p fer fest; stets m ahnt sein Anblick an ein arm es 
Geschöpfchen, das zu F reude und Sonnenschein geboren w a r ,  und dessen Leben 
doch n u r  eine Kette von Q u a len  und Schmerzen bildete.

B re s la u , 2. M ä rz  1903. - O r . S a x e n b e r g e r .
D ie F rü h lin g so u v ertu re  der Schwarzamsel vernahm  ich in  diesem J a h re  

zum ersten M a le  am 6. F eb ru ar. Z w a r  w a r der S a n g  bei weitem nicht m it 
den lieblichen S tra fe n  zu vergleichen, die im F rü h lin g  und S om m er unser O h r  
ergötzen, aber er kündete der Menschheit zuversichtlich an : E s  m uß doch F rü h 
ling werden. Am 16. F e b ru a r  hörte ich den heiteren R u f der G oldam m er: 
„W ie, wie hab ' ich dich lieb", und am gleichen T age gab ein Stieglitz sein Lied 
zum besten, obgleich der W in ter Wiesen und Felder gestreift hatte, unempfänglich 
fü r die Lieder unserer gefiederten Freunde.

W ittm ar, K r. W olfenbüttel. D r . V i c t o r  H o r n u n g .
Zur Nahrung des Kerubeiszers (O o 6 6o itn -au8 t68  6 0 6 6 otki-ÄU8t 68). D er 

S tu rm  heult um die Fenster und w irft Regen an die Scheiben , sodaß es vor
zuziehen ist, zu Hause zu bleiben. I m  dritten B ande der neuen Naum annschen 
Naturgeschichte blätternd,, finde ich S .  2 7 0  eine Anmerkung N a u m an n s , in  welcher 
derselbe unter anderem  erw ähn t, daß man auch sage, der Kernbeißer fresse die 
„Kerne von S ch lehen" , w as er aber selbst nicht gesehen habe, wenigstens nicht, 
daß er sie selbst öffnete. H ierzu kann ich folgendes m itteilen. Gelegentlich einiger 
M itte ilungen  über unsern Dickschnabel, welche ich in  meinem ornithologischen > 
Bericht pro 1 9 0 2 , I I .  T e il ,  veröffentliche, bemerkte G ä rtn e r  Schoene noch 
nebenbei, daß er früher einm al —  wenn ich mich recht entsinne in der Kasseler 
Gegend —  gesehen habe, wie sich K ernbeißer auf dem Schw arz- und Schlehdorn  
(k ru n u 8  8x>iuo8Ä 1^.) gütlich thaten.

W erdohl a. d. Lenne, 18. Dez. 1902 . W . H e n n e m a n n ,  Lehrer.
Dem kleinen Artikel S axenbergers „Starmatz auf Abwegen" *) kann ich 

folgendes kleine E rleb n is  hinzufügen: M einem  Zim m erfenster gegenüber an einer 
langen H ausw and  habe ich verschiedene S tarkästen  anbringen lassen. E iner der
selben w ar von einem Rotschwänzchenpaar (k . x>do6ni6uru8) bezogen. An einem 
sonnigen M orgen  A nfang J u n i  sah ich, wie ein S ta r .  in.iden bewohnten S t a r -

*) Orrüth. Monatsschr. 1902, S . 489.
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kästen flog, nacheinander die vier bläulichen E ier herausho lte , auf einen B a u m  flog 
und sie zur E rde fallen  ließ. D a n n  holte er d as  Heu und die Federn au s dem Nest, 
verstreute sie und verschwand auf N im m erwiedersehen. D a s  Rotschwänzchenpaar 
flog klagend um her, und mehrere T age sah ich es nicht, dann  kam es zurück, baute 
sein a ltes Nest wieder a u s ,  und diesesm al konnte es ungestört J u n g e  aufziehen.

H ildesheim , D ezem ber 1902 . G . S t r u c k m a n n .
D ie Storchennester in der Wetterau stehen meist auf hohen Pappeln. D ie 

Gelege sind hier ebenso geschützt wie in  den Nestern auf den H ausdächern. D en n  
jene S torchbaue werden so hoch au fg e tü rm t, daß keine H and  hineinreichen, 
geschweige jem and hineinsehen könnte. E s  ist auch keineswegs möglich, auf das 
Nest hinaufzuklettern. H ie r finden w ir auch letztlich den entscheidenden G ru n d , 
w arum  die H au sstö rch e  ihre Nester in jedem F rü h ja h r  neu und endlich so hoch 
au fbauen , daß sie leicht von eurem S tu rm  um geblasen werden können: E s  ist 
eine alte G ew ohnheit, die in Ih re r  einstigen N a tu rfre ihe it sehr zweckdienlich und 
nötig w a r, den „hausgezähm ten" S törchen aber eher N achteil e inbringen kann 
denn V orteil. W i lh e lm  S c h u s te r .

Schon im Dezember 1902 w ar fü r die Sultanshühner des zoologischen 
G a rte n s  in F ran k fu rt die Balzzeit gekommen. D ie B alzstellung des H ahnes hat 
etw a folgende Charakteristika: D e r  H ahn  lüftet die F lü g e l und h ä lt sie wie ein 
gewölbtes S ch ild  über die Bauchseiten; der S chw anz stellt sich in die H öhe, etw as 
m ehr denn vertikal zwischen die F lü g e lk lap p en ; der H a ls  reckt sich a u s , der K opf 
w ird nach unten gesenkt, der Schnabel nach vorn gekehrt, p a ra lle l dem B oden 
gehalten , einige Z o ll über diesem. D ie  Körperaxe liegt in schiefer L in ie , von 
hinten (oben) ab w ärts  fallend nach vorn  (un ten ), viel charakteristischer noch a ls  
wie beim K am pfhahn , wenn er sich in  Fechterstellung befindet. Diese Balzstellung 
der S u lta n s h ü h n e r  ist ursprünglich so recht eine Fechterstellung, eine geschickte 
K äm pferauslage zu W ehr und Trutz gewesen, jetzt ist sie freilich n u r  noch ein 
M innespiel. W i lh e lm  S c h u s te r .

H err D r . Klee scheint m ir in seiner A rbeit im Dezemberheft 1902  ein sehr 
wichtiges M om ent außer Acht gelassen zu h a b e n : D ie Versuche der Übertragung 
von Diphtherie-Erregern von Menschen auf Hühner und eventuell umgekehrt. 
Ic h  überlasse es den Lesern, sich darüber in  der medizinischen L ite ra tu r Aufschluß 
zu holen; in jedem umfassenden medizinischen Handbuch werden sie ihn zur Genüge 
finden. E s  ergiebt sich jedenfalls soviel, daß in  einem T eil der Fälle  die Krank
heit übertragen w urde, im anderen nicht. W i lh e lm  S c h u s te r .

Eine Rabenkrähe, die ich dieser T age m it einem Teschin schoß, dabei a ller
d ings n u r  ein Loch in die L uft puffend, hatte nichtsdestoweniger die fü r sie und 
ihre B rü d e r in der L uft gefährliche M a n ip u la tio n  so gu t begriffen, daß sie, a ls
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ich kurz darau f an eine S tarenschar anschleichen w ollte, ein lau tes W a rn u n g s 
geschrei erhob, auf das hin die S ta r e  m it K ind und-K egel aufpackten und ein 
w eites Stuck fortflogen. D er R abe vereitelte m ir so den P la n ,  einen S ta rm atz  ' 
zwecks M agenuntersuchung zu erlegen. E in offenkundiger F a ll von Überlegung 
seitens der K rähe. L u d w ig  S c h u s te r .

K itteuatuv-U eveufrcht.
H u g o  O t t o ,  D er S t a r  (8 tu rn u 8  vulA 3.ri8). (N e rth u s  V ., S ,  178.)

Biologisches über den S ta r.
C u r t  F lo e r ic k e , R aubvögel. (M itte il. O esterr. Reichsb. I I I . ,  S .  31  u. 45 .)

Allgemeine biologische Mitteilungen.
E . R ö ß l e r ,  E in A usflug  in die O bedska b ara . (Ebenda S .  35  u. 48 .)

Ornithologische Schilderung eines Ausfluges.
E u g e n  D o n n e r ,  N ochm als die Hauskatze. (Ebenda S .  36  u. 49 .)

Philippika gegen die Katze, vollständig im S inne des Deutschen Vereins zum Schutze 
der Bogelwelt. ^
L. B u x b a u m ,  Schneegans oder G ra u g a n s  oder S a a tg a n s . (O rn ith . Beobachter , ' 

I I .,  S .  100.) ^
Stellt fest, daß unter dem Namen Schneegans in der Regel a l l e  Wildgänse ver

standen werden. .
B . N h i n o w ,  Ueber brütende W aldschnepfen und anderes a u s  dem Schnepfen

leben. ( S t .  H ubertus X X I . ,  S .  161.)
Behauptet, daß auf dem Frühjahrs strich fast nur Männchen geschossen werden, beim 

Buschieren aber Weibchen und zwar beides von bei uns brütenden, und spricht deshalb für 
den Frühjahrsstrich.
G u s ta v  K o l t h o f f ,  O m  8 to rm 8 v a 1 o ru a . (8v6N 8k . X M  D ic k e r .

X X X X I . ,  S .  57.)
Am 28. Dezember 1902 wurde auf dem See Torrvarpen im Örebro. län eine Uro- 

eelluriu loneorrboa erbeutet. Die Verhältnisse, unter denen diese, ebenso wie die anderen 
in Schweden erbeuteten, gefangen wurden, bringen Verfasser zu der Ansicht, daß sie nicht 
durch S tu rm  verschlagen waren, sondern sich in der Dunkelheit und im Nebel verirrt hatten. 
D aran  anschließend schildert Verfasser die Naturgeschichte der Sturmschwalben.
E r n e s t  F e l t g e n ,  Ueber den P iro l .  (F a u n a  X I I . ,  S .  161.)

Lebendige Schilderung des P iro ls und seines Lebens.

Berichtigung.
I n  dem Verzeichnis neu beigetretener Mitglieder auf Seite 3 dieses Jahrganges muß 

es heißen: „Österreichischer Reichsbuud für Vogelkunde und Vogelschutz in Wien".
I n h a l t :  Vogelschutzkalender. — Nachruf an Herrn Geheimen S ta a ts ra t Dr. Gustav' 

Radde. — Dr. J a n  ko Ponebäek:  Vogelschutz im österreichischen Parlamente. — Forst
meister C u r t  Loos :  Beobachtungen über den Grünspecht bei der Nisthöhlenbereitung, beim 
Brutgeschäfte und bei der Aufzucht der Jungen. (Fortsetzung.) — O. U t t e n d ö r s e r :  Raub
vogelthaten 1901 und 1902. — v r .  F. He n r i e i :  Nachträge zu meinem Aufsatz „Die Zwerg- 
möve ein Brutvogel Westpreußens". — L. B u x b a u m :  Meine Kohlmeisen (Uarns inajor). 
(M it Buntbild Tafel VII.) — W. H e n n e m a n n :  Ornithologische Beobachtungen im S au e r
lande im Jahre 1902. I. — ? . L i n d n e r :  Reminiscenzen an eine ornithologische Reise 
durch Oesterreich-Ungarn und Bosnien im Jahre  1902. — M a x i m i l i a n  S i e d l e r :  M ein
Rötelfalke. — Kl e i ne r e  M i t t e i l u n g e n :  Isländischer Falke. Qualvoller Tod. Schwarz
amsel. Z ur Nahrung des Kernbeißers. Starmatz auf Abwegen. Storchennester in der 
Wetterau auf hohen Pappeln. Balzzeit der Sultanshühner. Uebertragung von Diphtherie
Erregern von Menschen auf Hühner. Rabenkrähe. — Litteratur-Uebersicht. — Berichtigung.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ BukttofLl V ll. folgt mU. dem nächüeiL Koste- -M U_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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